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gedacht hatte. Ein Kilo getrockneter Hammeldärme kostete im
Frieden etwa Jt 20—40. Als der Mangel an Rohmaterial einsefzte,

stieg der Preis sogar für russisches, bulgarisches und türkisches

Material sehr schnell bis auf Jt 120. Die klugen Handelsleute der
Türkei verlangten aber diese Summe in hartem Geld — Gold oder

Silber — und da es natürlich bei dem grossen Goldmangel unseres

Vaterlandes ausgeschlossen war (von dem Goldausfuhrverbot ganz
abgesehen), diese Forderung zu erfüllen, forderte der Türke in der

Regel das Zwei- bis Dreifache seines ersten Angebotes, also bis zu

Jt 360 für ein Kilo getrockneter Saitlinge.
Heute liegen die Verhältnisse so, dass man in der Schweiz,

in Bulgarien und in Russland über Jt 200 für ein Kilo trockner

Därme verlangt, sodass unter Berücksichtigung unserer Valuta

solches nahezu bis auf Jt 600 gekommen ist. Der Katgutfabrikant
konnte dem sprunghaften Steigen des Preises natürlich in dieser
Weise nicht folgen, vielmehr war die Industrie genötigt, den Preis
allmählich in die Höhe gehen zu lassen, um wenigstens nur die

Löhne und sonstigen Unkosten zu decken.

Gleichzeitig muss aber auch darauf aufmerksam gemacht
werden, dass unsere Feinde sich immer bemüht haben, Steril-Katgut-
Kuhn zu bekommen. Auf neutralen Schiffen ist vielfach unter

Sanitätsmaterial Steril-Katgut-Kuhn beschlagnahmt worden, und
man ersieht daraus, mit welchen Verbindungen unsere Feinde gear

beitet haben müssen, um die Aufkäufer im neutralen Ausland, welche

die eidesstattliche Versicherung abgegeben hatten, das Katgut nicht
dem Feinde zuzuführen, zu gewinnen. Dabei ist noch besonders zu

berücksichtigen, dass diese eidesstattlichen Versicherungen von Amts
wegen beglaubigt waren. Erleichtert wurde der Katgutschmuggel
noch dadurch, dass die Ware häufig als Musik- oder Violinsaiten in

das Ausland gingen. Deshalb sah sich der Reichskommissar für

Ein- und Ausfuhr genötigt, zu bestimmen, dass Violinsaiten, welche
dünner sind als 0,7 mm (also dünner als die Nr. 4 des Katguts)

von der Ausfuhr überhaupt ausgeschlossen sein sollten.
 Mit dem Einsetzen der Demobilmachung haben sich die Ver

hältnisse auf dem Darm- und Katgutmarkt durchaus nicht etwa

gebessert, sondern sind eher noch schlechter geworden. Die Preise
steigen beständig weiter, das Rohmaterial ist schlecht und wird in

geringer Menge angeboten.
Die ganzen Verhältnisse können sich erst dann bessern, wenn

unsere Handelsbeziehungen zu Frankreich und England wieder normale

geworden sind. Also mit anderen Worten; Es liegt alles an einem
Rechtsfrieden.


